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Die Bee Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Relemeyer, in Leipzig: Ingen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſteir & Bogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


Freitag, 5. Februar. (Morgen- Ausgabe.) 


und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 4. Febr., 8 Uhr Abends. 
London, 4. Febr. Eröffnung des Parlaments. 
In der Thronrede ſagte die Königin unter Anderm: 
Der Tod des Konigs von Dänemark habe die Stipu⸗ 
lationen des Londoner Vertrags vom Mai 1852 zu 


ſofortiger Anwendung gebracht. die Königin 
wünſche, beſeelt für Erhaltung des Friedens in Eu- 
ropa, welche einer der von allen beim Tractate vom 
8 Mai 1852 betheiligten Mächte ausgeſprochenen 

wecke war, und ununterbrochen bemüht, eine fried⸗ 
iche Ausgleichung der zwiſchen Dänemark und 
Dentſchland entſtandenen Differenzen herzuſtellen, 
die Gefahren abzuwenden, welche aus dem Beginn 
des Krieges im Norden Europas entſtehen dürften. 
Die Königin wird dieſe Bemuhungen im Intereſſe 
des Friedens fortſetzen. 


Kiel, 4. Februar, Mittags. Geſtern haben die 
öſterreichlſchen Truppen Wedelſpang und Bus dorf 
mit Sturm genommen. Sie haben noch eine Schanze 
vor ſich. Heute wurde Kanonendonner gehört. 


Angekommen 4. Februar, 10 Uhr Abends. 
Kiel, 4. Februar, Abends. Eine ſpätere Nach. 
richt beſagt, daß Busdorf und die äußere Schanzen ⸗ 
linie nicht genommen iſt. 


8 Deutſchland. 
In Betreff der Mahnung Baumgarten's an die Geiſt⸗ 
lichen Berlins erfährt die „Voſſ. Big.” daß bereits im An 
fang der vergangenen Woche in einer Couferenz Berliner 
Geiſtlichen beſchloſſen worden ift, an den König mit der Bitte 
fid) zu wenden, daß Se. Maieftät als erſter mächligſter Schirm⸗ 
herr der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche auf dem Conti⸗ 
nent, das Beſte dieſer Kirche in Schleswig und damit des 
zeligiös-fittlihen Lebens unſerer Schleswiger Brüder ſelbſt 
nach Kräften wahrnehmen, fernere, vielleicht unheilbare Be⸗ 
ſchädigungen von demſelben aber wo möglich abwehren wolle. 
Auch iſt von der Verſammlung ſofort ein Comité eruaunt 
und daſſelbe beauftragt worden, die zur Ausführung dieſes 
Beſchluſſes nöthigen Schritte möglich bald zu thun. Es ſteht 
demnach zu erwarten, daß dieſe ſpontane Bewegung der 
hieſigen Geiſtlichkeit nicht ohne Erfolg ſein werde. 

% r Ausſchuß des Abgeordnetentages zu Frankfurt 
a. M. er — das —.— n on Dean für 

ig f aſſelbe ſchließt ab mit „490 fl. 
ö en * —.— . des Grafen Ve ch⸗ 
berg und des Staatsminiſters v. Schmerling im öſterreichl⸗ 
chen Abgeordnetenhauſe ſchreibt die „Wiener Preſſe“: Die 
‚wölkerung wird ſicherlich mit Befriedigung Act nehmen von 

den eutſchiedenen Worten, mit denen Herr v. Schmerling die 
Stabilität unſeres Verfaſſungelebens als von keiner Sute in 
Frage gezogen erklärte. Möge es immer ſo bleiben, und 
möze auch Herrn v. Schmerling feine Zuberſicht nimmer ver⸗ 
laſſen. Es ſoll nicht immer fo geweſen fein. Heute ist's viel⸗ 
leicht anders und beſſer; heute iſt das Miniſterium nicht blos 
in Fragen auswärtiger Politik, was für die Meiſten wohl ganz 
erklärlich iſt, ſondern auch in allen inneren Fragen einig; 
heute nennt Graf Rechberg Herrn v. Schmerling feinen 
„verehrten Freund und Collegen“, und Herr v. Schmerling 
nahezu ebenſo den Grafen Rechberg — wir wollen uns alle 
Mühe geben, von nun an nie daran zu glauben, wenn je wie⸗ 
der einmal ein böswilliges Gerücht von Spaltungen im 
Miniſterium auftauchen ſollte. Es lebe das einige Mini⸗ 
ſterium! 
Aus der obenerwähnten Erklärung des Grafen Rechberg 
theilen wir Folgendes mit: Oeſlerreich und Preußen, führt er 
zuerſt aus, wären zur Befreiung Schleswigs geſchritten um 
einen größeren Krieg zu vermeiden; alsdann heißt es: „Ich muß 
nun vor Allem eine Frage, die der Herr Berichterſtatter an 
mich gerichtet hat, beantworten. Es iſt die Frage, ob das 
Gerücht, daß die Weſtmächte gegen das Einſchreiten 
der Regierung in Schleswig Proteſt erhoben haben, 
begründet ſei. Es hat die däniſche Regierung ſich an die 
nichtdeutſchen Unterzeichner des Londoner Vertrags in einer 
Depeſche gewendet, in welcher ſie ſich bereit ertlärt, den 
Reichsrath auf Grundlage der Verfaſſung vom 18. November 
v. J. einzuberufen und ihm die Widerrufung der Verfaſſung 
für Dänemark und Schleswig vorzulegen und vorzuſchlagen. 
Am Schluß dieſer Depeſche hat der Miniſter⸗Präſident Mon⸗ 
rad die Erklärung abgegeben, daß das däniſche Ministerium 
das Gelingen und das Durchdringen dieſer Vorlage im 
Reichsrath zur Cabinetsfrage machen werde. Dieſe Vorlage 
wurde von England, Frankreich, Rußland und Schweden, ſo⸗ 
wohl hier als in Berlin bevorwortet, von Eugland in einer 
schriftlichen Mittheilung, von den übrigen mündlich. Die 
I. l. Regierung konnte ſelbſtverſtandenermaßen nur 
ihr Bedauern ausdrücken, auf dieſe Fürſprache ſich 
nicht einlaſſen zu können. Ane 

„Die Regierung hat keinen Augenblick darüber im Zweifel 
fein tönnen, Laß die Monarchie des Friedens bedarf zu ıhıer 
inneren Entwicklung, zur Stärkung ihrer Finanzen. Sie 
mußte daher vor allem darauf Rückſicht nehmen, die Frage 
einer friedlichen Löfung zuzuführen, und ſo viel als es menſch⸗ 
licher Berechnung gegönnt ift, die Eventualitäten eines Krieges 
ferne zu halten. Die Regierung hat zu dieſem Behufe vor 
Allem ſich auch fragen müſſen: Welches find die Ziele, wel⸗ 
ches find die Zwecke, die verfolgt werden müſſen in der hol. 
ſteiniſchen Flage? Sie hat nach reiflicher Ueberlegung zu 
keinem andern Reſultate gelangen können, als zu dem, daß 
es ihre Pflicht iſt, einzuſtehen für die Rechte, für die fie ſelbſt 


nen, wenn der Riß, der 


in Unterhandlung eingetreten war, die ihr ſelbſt gegenüber von 
Dägemark zu Gunſten dieſer Lande zugeſtanden worden waren.“ 
Aus der Rede des Staats miniſters v. Schmerling er- 
wähnen wir Folgendes: „Ich würde es als unheilvoll erken⸗ 
\ omentan zwiſchen Oeſterreich und 
die deutſchen Mittelſtaaten getreten, ein dleidender würde. 
Momentan, gebe ich zu, iſt eine ſolche raſche Heilung kaum 
möglich, wer wird ſich darüber täuſchen, über jene Anſchau⸗ 
ungen, über jene Gefühle, die gegerwärtig in der ſchleewig⸗ 
holſteiniſchen Frage beſtezen? Die öffentliche Meinung, die 
ſich darüber jo einſt mmig kundgiebt, zu ignoriren, wäre der 
ärgſte politiſche Fehler. Aber große politiſche Fragen wer⸗ 
den am Ende mit Begeiſterung, mit Enthuſtasmus und war⸗ 
mem Gefühle allein nie dauernd gelöft; Sie müſſen dabei 
dem klaren Verſtande und der nüchternen Betrachtung der 
Berhältniſſe auch einiges Gewicht einräumen. Ich glaube, 
daß der Riß allerdings in dieſem Momente vorhanden iſt, 
aber es werde gelingen, denſelben bald zu heilen, und ich 
hoffe, jenes Saatlorn, welches durch die Kaiſerfahrt gelegt 
wurde, werde cm Ende doch zu jenem Baume ſich entwickeln, 
unter welchem alle deutſchen Staaten als einige und als freie 
Staaten ihren Ruhepunkt finden werden. (Bewegung.) Dis 
A llerwichtigſte, was im Laufe der Debatte vorgekommen iſt, 
waren jene Anllänge Über die Zuſtände unſerer inneren Po⸗ 
litit, die man mit der Allianz mit Preußen in Verbindung 
gebracht hat. Das Wort Reaction hat zu verſchiedenen Ma⸗ 
leu in dieſem Saale getönt. Sie werden es würdigen, wenn 
von dem, was ein Miniſter mit ſeinem erhabenen Herrn per⸗ 
ſönlich zu verkehren hat, wohl nicht ein Wort über meine 
Lippen dringt; Sie werden ſich daher mit der Erklärung, 
denke ich, beruhigen, daß ich nur den Intentionen meines kaiſer⸗ 
lichen Herrn enſpreche wenn ich für das conftitutionelle Leben 
in Oeſterreich, wenn ich für den Ausbau der Verfaſſung, 
wenn ich für die Ausdehnung der Verfaſſung über den Um⸗ 
fang des Reiches alle meine Kraft einſetze. Die jüngfte Zeit 
hat mir das Glück geboten, gerade darüber die beruhigend⸗ 
ſten Erklärungen ſeitens meines kaiſerlichen Monarchen zu 
erhalten, Erklärungen, die mir den Muth gegeben, in meiner 
ſchwierigen Miſſion treu aus zuharren. (Bravo!) 
„Man macht uns nech zum Vorwurfe, daß wir uns über 
die Ziele unſerer Operationen ga E 


ziel irgend eines Krieges, das Endziel irgend einer diploma⸗ 


tiſchen Verhandlung mit aller Beſtimmtheit vorauszuſagen, 
das iſt gar keinem Sterblichen gegeben. Aber das nächſte 
Ziel iſt uns klar, und das haben wir unumwunden ausge⸗ 
ſprochen: Es gilt jene Stipulationen zur Geltung zu bringen, 
die im Interefft der Elbe-Herzogthümer von Oeſterreich und 
Preußen verhandelt worden ſind.“ — Alſo immer noch nicht 
Trennunz der Herzogthümer von Dänemark. 
England. 

London, 1. Febr. In einem längeren Auflage der 
Times über den beabſichtigten Bau neuer Panzerſchifſe wird 
ein Vergleich zwiſchen der Stärke der engliſchen und der 
franzöſiſchen Kriegsflotte in Bezug auf dieſe Gattung von 
Fahrzeugen gezogen. Der Verfaſſer des Artikels gelangt zu 
dem Reſultat, daß, obgleich die Frenzoſen den Eagländern 
der Zeit nach voraus waren und bereits zwei Panzerſchiffe, 
die Gloire und die Normandie beſaßen, ehe die Engländer 
auch nur ein einziges hatten, letztere ihnen jetzt ſowohl an 
Zahl wie an Stärke, Geſchwindigkeit und Größe der bereits 
lertigen und der noch im Bau begriffenen Schiffe überlegen 
ſind. Ein Vergleich der beiden Flotten liefert nachſtehendes 
Ergebuiß: Die engliſche Flotte befigt folgende ganz fertige 
Panzerſchiffe: Warrior, Black Prince, Hector, Valiant, De: 
fence, Reſiſtance, Royal, Oak, Prince Conſort, Coledonta 
und Reſearch; die franzöſiſche Flotte hingegen die Schiffe: 
Solferino, Magenta, Juvincible, Couronne, Normandie und 
La Gloire. Vor Kurzem vom Stapel gelaufen und in der 
Aue rüſtung begriffen find engliſcherſeſts die Schiffe: Achilles, 
Minotaur und Ocean; franzöſiſcherſeits die Schiffe: Pro- 
vence und Heroine. Beinahe fertig zum Stapellauf find englir 
ſcherſciis? Agmcourt, Royal Alfred, Royal Sovereign, Prince 
Albert, Favourite und Zralous, franzöſiſcherſeits: Surveillante 
und zlandres. Im Bau begriffen, aber dem Stapellauf noch nicht 
nahe jlad engliſcherſeits: Northumberland, Locd Clyde, Lord 
Warden, Bellerophon und Pallas, franzöſiſcherſeite: Savoir, 
Mevpanche, Magnanſme, Guyenne, Valeureuſe und Gauloiſe. 
Mithin ſtehen im Ganzen 24 engliſche Eifen-Fregaiten 16 
franzöſiſchen gegenüber. Bei dieſem Vergleiche jedoch muß 
man, um den Franzoſen gerecht zu werden, nicht außer Acht 
laſſen, daß von den 6 im Bau begriffenen franzöſiſchen Fre⸗ 
garten ke ne einzige iſt, die nicht bereits zur Hälfte vollendet 
wäre, während der Bau einiger der unter gleicher Rubrik 
au geführten englijchen Schiſſe, wie des Bellerophon, Lord 
Warden und Lord Clyde, kaum erſt in Angriff genommen iſt. 
Audererſeits glaubt man, daß die franzöſiſche Marine⸗Ver⸗ 
waltung in dieſem Jahre keine neuen Panzerſchiffe zu bauen 
beginnen wird, während man in England wahrſcheinlich den 
Bau von noch mindeſtens 2 Schiffen nach dem Muſter des 
Bellerophon in Angriff nehmen wird. „Alles, was in Bezug 
auf die franzöſiſchen Panzerſchiffe Wichtigkeit gu ſagt der 
Verfaſſer des Times Artikels, „iſt unſerer Admiralität im 
Allgemeinen eben fo gut bekannt, wie dem Marine-Minifter 
in Paris, und der Hauptſache nach iſt alles, was zur Kennt⸗ 
niß Englands gelangt iſt, nur geeignet, uns in dem Glauben 
zu beſtärken, daß wir ſowohl in militäriſcher, wie in mechani⸗ 
ſcher Hinſicht, recht daran gethan haben, Schiffe nach Art des 
Minotaur und Warrior zu bauen. Bis auf den heutigen 
Tag ſind dieſelben von leinem nach einem anderen Syſteme 
gebauten Panzerſchiffe auch nur annähernd erreicht worden. 


Der Solferino und der Magenta, zweideckige Eiſen⸗Fregatten, 
ar im Vergleich mit jedem Schiffe dieſer Art ſowohl lang⸗ 
am wie ſchwach, indem Schiffe wie der Warrior ſtark und 
ſchnell genug find, eine Flotte zu überholen und Geſchütze zu 
tragen, die ſchwer genug ſind, beinahe allen Befeſtigungen 
etroſt die Stirn zu bieten. Alle in unſerer Liſte angeführten 
frauzbſiſchen Panzerſchiffe, fertige ſowohl wie im Bau begrif⸗ 
fene, find mit Aus nahme der beiden erſtgenannten Fregatten 
oder ſchwere Corvetten, die 16 bis 40 Geſchüze führen. Der 
Solferino und der Magenta ſind nichts weiter als Zweidecker 
jener Claſſe, die man früher doppeldänkige Fregatten zu 
nennen pflegte. Sie werden beide als Schiffe von 80 Ka⸗ 
nouen betrachtet, führen aber in Wirklichkeit nur je 64. Alle 
dieſe Fahrzeuge ſind gewöhnliche hölzerne Kriegsſchiffe, die 
mit Eiſenplatten bekleidet ſind, und zwar bei den älteren Fre⸗ 
gatten ohne den geringſten Verſuch, ihre Form der neuen Hülle 
anzupaſſen. Die Dicke des Holzes unter der Bekleidung be⸗ 
trägt nicht, wie oft behauptet worden, 5 Fuß, fondern iſt 
weder größer noch geringer als die gewöhnlicher Kriegsſchiffe, 
nämlich bei Fregatten wie Solferino und Magenta 2 bie 
2½ Fuß. Die Platten ſind kürzer als bei uns und beinahe 
genau 4½ Zoll dick. Sie haben keine Ränder mit in ein⸗ 
ander eingreifenden Fugen, ſondern ſede Platte wird mit 11 
Schrauben an das Hol; feſigeſchraubt. Die neulich bei rau⸗ 
hem Wetter unternommene Probefahrt der Schiffe Solferino, 
Magenta, Invincible, Couronne und Normandie lieferten 
einige merkwürdige und ziemlich unerwartete Ergebniſſe. Die 
Zweidecker Solferino und Magenta ſtanden feſt wie die Fal⸗ 
ſen, während die Couronne und die Normandie furchtbar 
rollten und letztere dem Wetter ſo ſchlecht widerſtand und ſo 
viel Waſſer ſchluckte, daß das Feuer ausging und es kaum 
einem Zweifel unterliegt, daß das Schiff geradezu geſcheitert 
wäre, hätte der Sturm ſich nicht hinreichend gelegt, um es 
möglich zu machen, einen Hafen zu erreichen. Ehe 
man das Schiff wiederum den Wogen anvertraute, befeſtigte 
man auf beiden Seiden des Oberdecks 100 Tonnen Tau, 
welche viel dazu beitrugen, ihm mehr Gleichgewicht zu geben, 
obgleich es noch immer fd raſch und ungeſtüm rollte, daß es 
ihm beinahe unmöglich war, mit den Geſchützen irgendwie 
zu hantiren. Auch die Couronne hatte einen harten Ste 


war die beſte der Fregatten und der „Solferino“ der gejchw 

deſte des ganzen Geſchwaders, indem er 10 ½ Knoten zurück⸗ 
legte, während die Normandie und Couronne es auf keine 6 
brachten. Der Invincible kam dem Solferino au Schnellig⸗ 
keit am nächſten und an Sicherheit beinahe gleich. Im Gans 
zen haben wir bei einem Vergleiche der Panzerflotten beider 
Länder allen Grund, auf die unſrige ſtolz zu fein, und 
was beſſer iſt, uns ſicher zu fühlen, ſo lange wir fie befigen,“ 

Italien. 


— Die trotz der Beſchlagnahme allerwärts bekannt 40 ö 
wordene Proklamation Garibaldi's trägt ihre Früchte. Im 
Venetianiſ chen, wohin trotz aller Vorſicht an der Grenze große 
Quantitäten Waffen geſchmuggelt werden, find die Actions ⸗ 
Comités in größter Thätigkeit. Das dortige Centralcomité 
hat an „die Jünglinge Venetiens und Trients“ eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin dieſelben aufgefordert werden im Lande 
zu bleiben. „Heute, heißt es darin, iſt der Schauplatz der 
erſten Bewegungen bei uns. Wer denſelben verläßt, deſer⸗ 
tirt. Von hier muß die Initiative ausgehen, deren Italien 
bedarf, um uns zu Hilfe eilen zu können.“ Die allgemeine 
Gäbrung hat ſogar die Frauen ergiffen. Eine Anzahl Mai⸗ 
länder Damen haben ein Centralcomitée gegrüadet, welches 
einen Aufruf an die „Italienifchen Frauen“ erlaffen hat, 
worin dieſelben aufgefordert werden, ſich in Prodinzialcomi⸗ 
té's zu conſtiiuiren, um Geld und Gaben für Garibaldi zu 
ſaummeln und ſolche an den Central⸗Garibaldi⸗Bazar zu Mair 
land abzuliefern, und damit zu beweiſen, daß ſogar Italiens 
Frauen „die Heiligkeit der Apſichten Garibaloi's“ verſtauden 
haben. — Garibald''s Proklamation findet ſich in Florenz, 
Livorno, Ancona u. a. O. allmorgentlich an den Straßen- 
ecken angeſchlagen, von welchen ſie die Polizei unter Spott 
und Hohn kleiner und großer Straßenjugend entfernen muß. 
änemark. 

Kopenhagen, 28. Januar. Man beſchäftizt ſich mit 
dem Plane, Rußland und Dänemark mit einander durch einen 
Submarine⸗Telegraphen zu verbinden. Reuter, der Chef des 
Telegraphenbureaus in London, hat ſich mit zwei preußischen 
Ingenieuren, Siemens und Halske, aſſociirt, um dies Unter⸗ 
nehmen zur Ausführung zu bringen. 

Wußland und Polen. 

A Warſchau, 2 Februar. Die Beſchreibung, die der 
„Dzien. Powsz.“ vom Balle macht, ſtellt denſelben als ſehr 
erhebend dar. Des amtlihe Blatt nennt den Gedanken des 


Generals Witkoweki, den Ball zu veranſtalten, einen herr⸗ 


lichen, und ſcheint nicht zu ahnen, daß dergleichen Feſte mit⸗ 
ten in einem Lande, das don unzähligen ſchweren Uaglücks⸗ 
fällen aller Art heimgeſucht iſt, in welchem es, ohne Ueder⸗ 
treibung, keine Famllie giebt, die nicht den Verluſt eines 
theuern Gliedes zu beweisen hat, daß eine fo geräuſchvolle 
Beluſtigung mitten in dem allgemeinen Elend und Qual ein 
Gedanke iſt, mit dem ſich Niemand hier befreunden konnte. — 
Während des Balles explodirte eine Rakete auf der Oyras 
dowa⸗Straße, deren Veranlaſſer unbekannt find. Sie war 
augenſcheinlich von muthwilligen Jungen abgefeuert, um das 
Militär zu alarm eren und dadurch auch auf den Ball ſtörend 
zu wirken, was aber ſchoa darum nicht gelang, weil die Ogra⸗ 
dowu⸗ Straße weit ab ven der eigentlichen Stadt liegt. Ein 
in jener Gegend wohnender Stein⸗Pflaſterer und Hauseigen⸗ 
thümer, der zum Ball eingeladen war, der Einladung aber 


nicht folgte, wurde verhaftet als der Polizei verdächtig, 
der Ab feuerung jener Rakete betbeiligt geweſen zu ſein. Daß 
die Polizei von der Grundloſigkeit dieſes Verdachts ſelbſt 


bei | 
| 


braucht wäre, — gaben Veranlaſſung zu unangenehmen Erörte⸗ 


rungen, und beſtimmten den Kreistag am 15. Juli 1863 eine 


Commiſſion zu wählen, zu der ich auch geböre, um dem Kreis⸗ 


L Man wird ſich erinnern, daß im vorigen Sommer 
eine den höheren Ständen angehörige Dame im zoologiſchen 
Garten zu Köln dem Strauße einige Federn ausriß und da⸗ 


überzeugt iſt, daran iſt nicht zu zweifeln, aber der Mann iſt | tage Aufklärung über die Sachlage und Mittel zur Remedur mit ganz ungenirt den Garten verlaſſen wollte. Des Dieb⸗ 
jedenfalls regicrungs feindlich, denn er iſt auf dem Balle nicht ı zu geben. Die Com miſſion iſt mit Eifer ans Werk gegau⸗ 


erſchienen, und ein Bischen Haft kann ihm jedenfalls nicht 
ſchaden. — Geſtern iſt die Druckerei der Bank von der Bo- 
lizei geſchloſſen und der Leiter derſelben, ein Deutſcher, Na⸗ 
mens Wohlgemuth, verhaftet worden. Die Urſache der Schlle⸗ 
fung fo wie der Verhaftung iſt noch nicht bekannt. — Seit 
geſtern Abend fängt die Stunde, von da an man ohne La⸗ 
terne nicht ausgeben darf, erſt um 6 Uhr an. Vorgeſtern 
traf mau um 5 Uhr, alſo bei hellem Tage, Leute mit erleuch⸗ 
teten Laternen in den Straßen, wie neumodifche Diogeneſe. 


Danzig, den 4. Februar. 

* Der Allgemeine Geſellen⸗Verein giebt nächſten Sonn⸗ 
tag, Abends 6% Uhr, im Gewerbehauſe eine theatraliſche 
Vorſtellung zum Beſten Schleswig⸗Holſteins, zu der auch 
Nichtmitglieder eingeführt werden dürfen. 


Erklärung. 

Um jeder irrigen Deutung einer durch das Danziger 
Landratsamt gegen mich verfuchten Pfändung vorzubeugen, 
ſehe ich mich zur folgenden Erklärung gezwungen. | 
b Im Jahre 1856 hatten die Gutsbeſitzer auf der Höhe 
zwiſchen Danzig und Schöneck den Bau von Chauſſeen im 

Kreiſe beantragt und ſich erboten, ca. 30,000 Tylr. freiwillig 
beizutragen, wenn die Cbauſſeelinie ihrem Intereſſe gemäß 
gebaut werden ſollte. Der Kreistag ging darauf ein und be⸗ 
ſchloß am 19. Februar 1857 und am 10. Mai 1858 ca. fünf 
Meilen auf der Höhe und ca. zwei Meilen in der Niederung 
und zwar letztere von Prauſt nach Leiſchkau, wo die meiſten 
Wieſen der Höhe⸗Beſitzer liegen, mit 19 Stimmen gegen 6 les 
waren nur 5 Beſitzer aus dem Werder zugegen) zu bauen. 
Er beſchloß ferner, das Werder mit einer verhältniß⸗ 
mäßig viel höheren Summe und zwar die Atjacenten mit 
70, 50 und 35 Thlr. per Hufe nach der Entfernung als 
A-quivalent für die freiwillig gebotenen ca. 30,000 Thlr. ber 
Höhe als Präcipuum, mit zwangspflichtiger Eintreibung her⸗ 
anzuziehen, fo wie auch mit 17 gegen 9 Stimmen (das Ge⸗ 
ſetz verlangt 2, der Anweſeuden zur Giltigkeit) am 8. Mai 
1858, daß die Nehrung auch zum Chauſſee⸗Bau herangezogen 
werden follte. — Der dem Kreistage urſprünglich vorgelegte 
Hartwich'ſche Bau⸗Anſchlag belief ſich auf ca. 210,950 Thlr. 
5 Nach 6 Jahren, nachdem der Kreis dieſe Angelegenheit 
faſt vergeſſen hatte, erſchien eine Cabinets⸗Ordre vom 13. 
März 1862, wonach der Bau bewilligt und die Kreistags 
Beſchlüſſe beſtätigt wurden. — Die Beiträge wurden vom 
Werder ſofort pr. Execution beigetrieben und der Bau auf 
der Höhe bei Straszin begonnen. Die Weigerung vieler der 
Höhe ⸗Beſitzer, die gezeichneten freiwilligen Beiträge (die die 
Beranlaffung waren der Annahme des den Kreis ⸗Intereſſen 
wenig entſprechenden Cauſſenetzes) nach 6 Jahren zu zablen 
— die Siſtirung der Arbeiten für die in Angriff genommene 
Bauſtrecke, der Umſtand ferner, daß der revidirte 
Bauanſchlag ſich auf 354,840 Thlr., alſo ca. 150,000 
Thlr. höher be äuft, als dem Kreiſe urſprünglich zu⸗ 
emuthet war und die Befürchtung, daß die Strecke, die durchs 
erder gebaut werden ſollte, zuletzt, alſo nach mehreren Jahren, 


an die Reihe käme, wenn keine Fonds mehr vorhanden fein 


würden und nachdem das ſchwere Geld der Höhen » Beiträge 


und dem Werder längf zu den Char ſſern auf der Höhe vers 


gen und wird tretz der ſchwierig zu über windenden Hinder⸗ 
niſſe nächſtens ihre Ausarbeitung, der ich nicht vorgreifen will, 
dem Kreiſe vorlegen. 

Als Befiger einiger Höfe im Danziger Werder bin ich 
auch zur Zahlung der Kreis ⸗Chauſſee und namentlich des 
Präcipual⸗ Beitrages für Oſterwik und Zugdam angehalten 
worden und weigerte mich, ihn zu zahlen, weil 1) derſelbe 
falſch normirt war, 2) ich die Einziehung nicht für gerecht⸗ 
fertigt halte. — Ich wohne in Elbing und der hieſige Ma⸗ 
giſtrat wurde requirirt, die exreutiviſche Beitreibung zu ver⸗ 
anlaſſen. — Ich wandte mich an die Königl. Regierung; und 
am 22. September p. ließ dieſelbe die Beitreibung ſiſtiren, 
— ſie genehmigte auch am 16. September 1863 den Collec⸗ 
tiv. Antrag an das Königl. Miniſterium der Beſitzer einiger 
prägravirten Ortſchaften im Werder, die geforderten Beiträge 
in anderer Weiſe zu repartiren. — 

Nach dem letzten Kreistage am 9. December pr, auf dem 
die unangenehme Scene mit dem Herrn Landrath v. Brau- 
chitſch ſtattfand, und letzterer ſich veranlaßt ſah, mehreren, 
fo auch mir das Wort zu verbieten, begab ich mich nach mei⸗ 
nem Gute in Stüblau, welches ich inclufive der dort befird⸗ 
lichen Ziegelei an Herrn Lieutenant C. Neumann verpachtet 
habe. — Am folgenden Tage erſchien daſelbſt der Executor 


und wollte im Auftrage der Kreiskaſſe die Chauffer-Beiträge | 


per Execution einziehen; als ich ihm erwiderte, ich wohnte in 
Elbing und beſätze hier nichts Abpfändbarce, erklärte er, daß 
er das wüßte und daß ihm für den Fall die Inſtruction er» 
theilt wäre, 30 Tauſend Ziegel von Hern Neumann abzu- 

fändenz er verfügte ſich auch nach der Ziegelei und trotz alles 
Protesten führte er die Beſchlagnahme aus. Herr Neus 
mann, der ſich in feinem Eigenthum beſchädigt ſab, recla⸗ 
mirte höheren Orts und die Beſchla nahme wurde nad ein 
paar Tagen, wie von Rechte wegen, aufgekoben Seitdem 
höre ich, daß dem Herrn Schulzen Hein in Stüblau ein 
Pferd abgepfändet worden iſt, um den Chauſſee⸗Beitrag von 
mir beizutreiben; letzterer wird hoffentlich wiſſen, was er zu 
thun hat, um ſich zu ſchüten und ich bedaure nur, beiden ge⸗ 
genannten Herren fo. viele Unannehmlichleiten unverſchuldet 
bereitet zu haben. 

Ich habe mich ſ. Z. erboten, den von mir verlangten 
Kreis⸗Chauſſee⸗Beitrag bis zur definitiven Entſcheidung dieſer 
Angelegenheit beim Gericht zu deponiren, und ich bitte die 
geehrten Leſer dieſer Zeilen, was auch noch in der Folge ger 
ſchehen mag, zu glauben, daß meine Weigerung der Zahlung 
aus keinem andern Grunde geſchieht, als vur um das Intereſſe 
meiner Leidensgenoſſen im Werder zu wahren und es zu ver⸗ 


hindern, damit es nicht heißt, die Zahlung des Präcipuums 


im Werder ifi ein fait accompli, worüber weiter kein Wort 
zu verlieren iſt. 
Elbing, den 26. Januar 1864. 
Heinrich Geysmer. 


Vermiſchtes. 


— Wie verlautet, ſteht in Berlin eine „Gehordnung“, 
wenigſtens bei den Paſſagen über die Brücken, in naher Aus⸗ 


t. 
Walt mit der Aufſchrift: „Rechts!“ der Gang auf der rech⸗ 


ten Seite empfoblen werden. 


Es fol dem Publikum nämlich durch Aufſtellen von 


8. Friſch (Königsberg); Herrn 


ſtahls angeklagt, wurde ſie am 30. October zu einem Monat 
Gefängniß verurtbeilt; jetzt wird ſie zur Abbüßung dieſer 
Strafe von dem Oberprocurator ſteckbrieflich verfolgt. Der 
Strauß iſt übrigens ſeit einigen Monaten verendet. 

— Auf der Eiſenbahn im Elſaß ſaßen jüngſt in einem 
Coups erſter Klaſſe zwei Herren und unterhielten ſich, bis 
der eine dem andern eine Priſe Tabak anbot, die letzteren 
ſofort in Betäubung und tiefen Schlaf verſetzte. Als der 
Schläfer nach geraumer Zeit erwachte, fand er ſich allein und 
— vollſtändig ausgepläüadert. Nicht nur Uhr, Kette und 
Siegelring, ſondern auch die Börſe mit 3000 Fre. und das 
Portefeuille mit 15,000 Frs. Banknoten hatte der artige 
Reiſegefährte mitgenommen. 

— Der „National“ erzählt, daß in der Nähe der Neuen⸗ 
burger Grenze nicht weniger als fünf Briefträger erfroren ſind. 

— Aus Athen, 23. Jan., wird geſchrieben: „Die Kälte 
und das Unwetter ſind in den letzten Wochen im ganzen 
Lande fo anbaltend und fo ſtark geweſen, wie man ſich ders 
ſelben ſeit Jahren nicht erinnern kann. Dörfer ſind beinahe 
durch den Schnee eingeweht, ſo daß dis Regierung Hilfe 
ſchicken mußte; die wenigen: öffentlichen Straßen find durch 
den Schuee verſtopft und ungangbar, Menſchen find an ver⸗ 
ſchiedenen Orten erfroren; die Viehzucht, beſonders die der 
Schafe, iſt zu Grunde gerichtet.“ 

— Eine große Rattenjagd hat in dieſen Tagen in 
den Cloaken des rechten Seineufers in Paris Statt gefun⸗ 
den. Die Ratten wurden, da ſie der Froſt in die Cloglen 
treibt, mit Benugung. der gegenwärtigen Witterung ſyſtema⸗ 
tiſch aus den Nebencloaken von dem 800 Mann ſtarker Corr s 
der Esoutiers in die Hauptcloake getrieben, welche bei der 
Brücke von Asnieres endet. Dieſe war mit Verſetzthüren 
abgeſchloſſen. Es wurde darauf die 40 Stück zählende Ter⸗ 
riermeute in die Hauptcloake gelaſſen, deren Schmusbett in 
Folge des Froſtes gefroren iſt. Der Kampf dauerte 45 Stun⸗ 
den, es blieben 4 Hunde und etwa 110,000 Ratten todt auf 
dem Platze, 15 Hunde ſind ſchwer verwundet. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

In Ladung nach Danzig: In Newcaſtle, 29. Jan.: 
Princeß of Wales, Scroggie. 

Angekommen von Danzigs: In Geeſtemllnde, 2. Febr.: 
Awicitia, Görtemaker; — in Campbeltown, 29. Jau.: Glam⸗ 
organ, Lloyd (nach Aberdovey); — in Dublin, 30. Jan.: 
Elizabeth Thomas, Roberts; — in Leith, 1. Febr.: Auguſta, 
—; — in Liverpool, 1. Febr. : Julie Moſes, — ; — in 
London, 30. Jan.: Pioneer, Slater; — Argo, Haack; — 1. 
Febr.: Kirſtine, Meyer. 


Familien» Nachrichten. f 
Geburten: Ein Sohn: — Dr A. Magnus, Herrn 
E. v. Gräve (Gottes walde). 

Eine Tochter: Hen. v. d. Gröben (Rippen). 
Todesfälle: Herr Conſul William Schwartz, Frau 
Henriette Amalie Ros dach geb. Block (Königsberg). 


Verantwortlicher Rebacteur H. Rickert in Danzig. 


Inserate für die Abend- 
Nummer dieser Zeitung 
werden bis 12 Uhr M't- 
tags, für die Morgen- 


Nummer Tags vorher bis 


6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition, 


Nothwendiger Verkauf. 


Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 
a J. Abtbeilung, 
am 26. September 1863. 33. 
Das dem Otto Dous gehörige, bei Oliva 
gelegene, auch mit einer durch Waller getricbes 
nen Getreivemablmüble verſehene Grundſtück: 
„Die Strauchmühle“ genannt, mit der Hypo: 
thekenbezeichnung Oliva No. 30, abgeſchätzt laut 


der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau 


V. einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 8512 
RI ul Ai 


0 
am 2. Mai 1864 

von Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
obengenannten Gericht zu melden. 15696 


Proclama. 

Die unterm 22. November 1362 von dem 
Caſſtrer der Donziger Sparkaſſe Raſchke ausge⸗ 
ſtellte Interimsquittung über das Sparkaſſenbuch 
No 64,005 iſt angeblich verloren gegangen. Alle 
diejenigen, welche an dieſe Quittung als Eigen⸗ 
thümer, Geifionarien, Brand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inbaber Anſpruch zu haben vermeinen, werden 
aufgeferdert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
ſpäteſtens in dem auf 


den 10. März 1864, 
3 Vorm. 114 Hör, 
vor dem Herrn Stadt» und Kreisrichter Jorck 
im Terminszimmer No. 17 anberaumten Termine 
zu melden, wivrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
präcludirt werden. 

Danzig den 27. November 1868. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht, 


I. Abtheilung. [7610] 


—— —— — : 
in Brennerei⸗Verwalter, welcher ſeit mehreren 
e in einer der größten Brennereien 
fungirt hat, ſucht vom 1. März oder von ſogleich 
eine Stellung. Näheres in der Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 9315. 


Gelegen deussevichte aller Art fer 
75321 


2 
Rudolph Heutler. 


| Königl. 


Bekanntmachung: 

An unſerer Stadtſchule, die zu ein rn bö⸗ 
bern Bürgerſchule umgeſchaffen werden fol, iſt 
die Ste e des vierten willer ſchaftlichen Lehrers 
mit einem Gehalte von 500 vom 1. April 
d. J. ab zu beſetzen. Bewerber, wech pro 
ſacullate docendi geprüft find und ſich vorzugs⸗ 
weiſe für den Unterri t im Deutſchen und in 
den neueren Sprachen qualificicen, wollen uns 
ihre Zeugniſſe binnen J Wochen einreichen. 

arien werder, den 1. Januar 1864. 


Der Magiſtrat (eos, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl Kreis⸗Ger cht zu Conitz, 


den 16. September Sog. 

Der in der Stadt Conitz belegene zum 
Nachlaſſe des Guſtav Gloſemever gehörige 
Gasthof nebſt Zu ebör, No, 206 des Hypothe⸗ 
kenduches, abgeſchätzt auf 9820 % 25 , zw 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 13. April 1864, Vormittags 1. Uhr, an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befrievigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 15628] 


Auction Oelkuchen. 


Dienſtag, d. O. Februar 
1864, Vormittags 10 
Uhr, werden die unterzeichneten 
Mäkler im Herings⸗Maga⸗ 
zin des Langenlauf⸗Spei⸗ 
chers in öffentlicher Auction ges 
gen baare Bezahlung verkaufen: 
circa 350 Ctr. Rübkuchen, 
180 „ Leinkuchen. 


Rottenburg. Mellien. 


Preuß. Lotterie- 
Sooß-Hintbeile au 2, 1 125 Sotteri, Yo, Yen, 

„ 16 „ ½ u. ſ. w. verſendet am 
billigſteu 9 17268 


” 
19208] 


A. Cartellieri in Stettin. 


Ein Gaſthaus mit 19 reſp. 11 Zimmern in der 
lebbafteften Straße Elbings iſt für einen 
ſoliden Preis bei 3—4000 
u verkaufen. Näheres in der Expedition 
eitung. 


dieſer 
19271 
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S, Anzahlung fofort 


1 


Die 
Jamen-und pflanzen 
Handlung 
A. Hummler 


in Elbing 
empfiehlt beſten friſchen und keimfähigen Ge⸗ 
müſe⸗, Fade, Walde, Blumen: und Topf: 
pflanzgem Samen ꝛc., Obſtbäume, Obſt⸗ 
ſträucher, edle Wein, Noſen⸗, Park- und 
Alleebäume, Zlerſträucher, raukende 


— ——— — 


Pflanzen, Knollen u. Standengewächſe, 


Georgiuen, Hecke ſträucher, davon vor eüg⸗ 
lich Weifdorn, Pflanzen fürs Zimmer, 
Gewächshänfer und freie Landgruppen 
in großer Auswahl. Blumen⸗Bonquets und 
Kränze ꝛc. billigſt. 

NB. Preis⸗Verzeichniſſe darüber wer⸗ 
den auf Verlangen gratis überſendet. 

A. Hummler in Elbing, 

929 4] Baumſch nes Beſitzer. 


Garten- u. Park- 
Anlagen 


in dem neuern und modernen Styl, jeder Größe, 
fo wie deren Bepflanzung übernimmt unter ſo⸗ 
liden Bedingungen. Aufträge darin erbittet 


rechtzeitigſt [9235] 
A. Hummler 


Kenuft: und Haudelsgärtuer in Elbing. 
Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines 
vom Beſitzer nicht bewohnten größe: 
ren Gutes in der Näbe von Berlin findet ein 
erfahrener, ſicherer Oeconom event. ver⸗ 
beiratbet, dauernde Anſtellung. Jahres⸗Gehalt 
490 & und Nebeneinkünfte. Antritt 1. April c. 
Reflectanten belieben ſich mit Ihren Anträgen 
au den Kaufmannn H. Maaß in Berlin, 
Annenſtraße No. 47, zu wenden. 9195 


Lotterie⸗Looſe, Farb, vie nächten 


r Klaſſen ohne j den 
Nutzen, ‚und unreellen Nebenvervienit und An: 
theile bis / find zu haben in Berlin bei 
19217) ib. Hartmann, 
Landsbergerſtraße 86. 


Gartenbau⸗Ve rein. 


Sonntag, den 7. e., findet von 11—1 Uhr 
im Gewerbehaufe die Monats Verſammlung 
9320] 
⸗Ausſtellung. 


Der Vorſtand. 


ſtatt. 
Tagesordnung: hi 


Bekanntmachung. 5 
Die durch den Tod ihſes bisherigen Inha 
bers erledigte Lehrer⸗, Org aniſten⸗ und Küſter⸗ 
ſtelle in Neakrug, Danziger Nehrung, fol bal⸗ 
digſt deſetzt werden. 
„Das Dienſteinkommen dieſer Stelle über 
ſteigt laut der betteffenden Matrikel das durch 
die Schulordnung ꝛc dem 11. December 1845 


für den erſten X 0 
El 


Bewerber um dieſe Stelle haben ibre Mels 
dungen unter ene ihrer Befäbigungsr 
und Führungszeugniſſe, ſo wie unter Verwen⸗ 
dung des gelegiichen Stempelbogens in 14 Tas 
gen bei uns flanco einzureichen. 

Danzig, den 27. Imuar 1861. 9241] 


Der Magiſtrat. 


Englifches Haus: Rittergutsbeſ. Geysmer 
a. Elbing. Kaufl. Bouſſet u Schüler a. Bor⸗ 
deaux, Schneider u. Neuſſel a. Bremen, Schultz 
a. Berun, Buff a. Osnabrück. 

Hotel de Herlin: Pfarrer Bobrick n. Sohn 
a. Gr. Lichtenau. Kaufl. Schal), Mueller, Pauli 
u. Peiſert a. Berlin, Pfeil a. Leipzig, Wallot 


a. Oppenheim. 


Hotel de Tuoru: Gutsbeſ. Mix n. Sobn 


a Kriefkohl. Baanſtr. Bunlich a. Königsberg. 


Rentier Nonnenberg a. Nackel. Kreis⸗Steuer⸗ 


Inſpector Koch a. Carthaus. Kaufl. Morſchbach 


ä — — ÿ6Ü̈6ꝛͤ— . —- — nn —„—cꝛͥ 


a N FRE, Kirchſtein a. Nürnberg, Ileger a, 
aſſel. 

Hotel zum Kronprinzen: Schiffseigner 
Bulcke a. Memel. Kaufl. Kietenbach a, A 
berg, Marchand a. Stettin, Menge a. Thorn, 

e drichs a. Berlin. Frau Gutsbeſ. Bulcke a. 

raunswalde. Frl. Wuſt a. Gütland. 

Walter's Hotel: Rittergutsvoſ. Goertz a. 
Bee 2 . — a. — — 
Hübſchmann a. Vorw. Neuenburg. 0 
1 Oſterode, Claſſen a. pere 1 9 
a. Berlin. Frl. Kannenberg a. Marienwerder, 

Hotel zu den drei Mobren: Rittergutsbeſ. 
v. Brauneck a. Zelinnen, v Schlieben a. s 
bur. Gutsbeſ. Plehn a. Hynogke. Fabrikbeſ. 
Geuthner a. Flensburg, Gerber a. Preßburg. 
Sanitätsrath Fiedler a. Halle a. S. Particulier 
Braun a. Heidelberg. Kaufl. Claſſen a. Danzig, 
Müller a. ! ba e. Unger a. Leipzig, Beth⸗ 
mann a. ‚Daiberliad!, 5 101 

otel > Oliva: Rittergutsbeſ. v. Lisniewe ki 
a. Reddiſchau. Kaufl. Kriete a Bremen, Miß⸗ 
link u. Kramer a. Berlin. Rentier Lemke a. 
Königsberg. 

Hotel d. Stolp: Kaufl. Wedel a. Schu⸗ 
row, Sternfeld, Lowenſtein u. Bernitein a. 
Neuſtadt, Rieſe a. Sierakowitz. Chauſſee⸗Aufſeher 
Wruck a. Carthaus. 

Deutſches Haus: Reſtaurateur Piſtorius 
a. Bröſen. Geſchüfts⸗Commiſſionair Schwarz a. 
Elbing. Kaufl. Sommer n A ihn on 
a. Sn Roſenberg a. Berlin, Schönemann 
a. in. 


 — mm 
Deu uus Verlag von 9, . Rafemaun 


in Danzig. 


